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Zwei Gartenlauben
abgebrannt
Waake. Zwei Gartenlauben auf einem Garten-
grundstück in Waake sind am Dienstagnachmit-
tag bei einem Feuer abgebrannt. Das hat die
Polizei Duderstadt mitgeteilt. Das Feuer sei aus
bislang ungeklärter Ursache entstanden, so ein
Polizeisprecher. Die Lauben auf dem Grundstück
in der Verlängerung des Weges zum Friedhof
waren gegen 15.30 Uhr in Brand geraten. Im Ein-
satz waren die Freiwilligen Feuerwehren aus
Waake, Ebergötzen und Seulingen mit 25 Ein-
satzkräften. Die Ermittlungen zur Brandursache
dauern laut Polizei an, der Schaden wird auf et-
wa 5000 Euro geschätzt. be

DLRG-Eichsfeld will
Nachwuchs fit machen
Duderstadt. Einen Auswahltest plant die DLRG-
Eichsfeld, um ein neues Jugend-Einsatz-Team
(JET) auf die Beine zu stellen. Wie der Verein
mitteilt, gibt es bereits beim Eichsfelder Ortsver-
band zwei solcher JET-Teams, die in der Ausbil-
dung sind und den Nachwuchs imWasserret-
tungs- und Rettungsdienst bilden sollen. Jetzt
hat die DLRG-Eichsfeld mit Florian Lenatz, Trai-
ner des C-Teams im Leistungsschwimmbereich,
einen Trainer für das neu zu gründende Team
gefunden. Gesucht werden nun junge Aktive ab
zwölf Jahren, die sich am Sonnabend, 2. Juni, um
10 Uhr im Vereinszentrum an der Teistunger
Straße 45 in Gerblingerode einem Fitnesstest an
Land, im Hallenbad und einem schriftlichen Test
stellen. Wer den Test besteht, erhält noch am
selben Tag eine Ernennungsurkunde und kann
dann einmal im Monat beim Ausbildungstag die
Bandbreite der DLRG-Tätigkeiten erlernen. Nä-
here Informationen gibt es online unter eichs-
feld.dlrg.de oder unter Telefon 05527/73804.be

Für diese Maßnahmen setzt sich
seit Jahren auch der Verein Adele
(Auge des Eichsfeldes – Lebendiger
Seeburger See) ein. Die Erste Kreis-
rätin Christel Wemheuer habe nach
Angaben vonWille erklärt, dass der
Verein angeboten habe, die Umset-
zung mit 10000 Euro zu unterstüt-
zen. Doch die Kreisverwaltung sah
den Vorschlag bereits im vergange-
nen Jahr als nicht sinnvoll an. „Eine
solche technische Anlage verhin-
dert nicht die grundlegenden Pro-
zesse, sondern setzt bei deren Aus-
wirkungenan“, hatteKreissprecher
UlrichLottmann imSeptember2017
erläutert. „Deshalb bestehen aus
fachlicher Sicht erhebliche Zweifel,
ob eine solche Anlage Abhilfe
schaffen kann.“

Bevor Maßnahmen am See um-
gesetzt werden, wolle die große
Mehrheit und die Verwaltung noch
Untersuchungsergebnisse abwar-
ten, die erst Ende des Jahres vorlie-
gen sollen, kritisierte die Gruppe
Linke / Piraten / Partei. Dies sei aus
ihrer Sicht unverständlich, weil die
Fakten schon bekannt seien. „Es
gibt klareAussagen seitensderVer-
waltung, dass die Ergebnisseweiter
geprüftwerden sollen“, sagteWille.
Das Problem für den Seeburger See

werde grundsätzlich immer be-
stehen bleiben, erklärte Wille und
bezog sich auf einen Expertenvor-
trag. Die Sedimente, vor allem der
Phospor, seien sehr gehaltreich.
„Wenn es wärmer wird, wird auch
der Phosphor aktiv.“ Dieser habe in
den vergangenen Jahren mehrfach
zur Bildung von Blaualgen geführt,
was zum Teil auch ein Badeverbot
nach sich zog. Im vergangenen Jahr
habe es im Sommer noch ein weite-
res Problem gegeben, erzählte der
Vorsitzende. Durch mehrere Tage
anhaltende Regenfälle habe sich
das Wasser im Seeanger gestaut.
Der Zersetzungsprozess abgestor-
bener Pflanzen im Seeanger habe
dannzuweiterer Sauerstoffzehrung
geführt. Das stehende Wasser habe
sich erwärmt, was die Bildung von
Faulgas gefördert hätte, hatte Lud-
wig Pape vom Verein Adele damals
erläutert. Die Folge waren äußerst
unangenehmeGerüche,diebiszum
Ort Seeburg herüberzogen.

„EsgibtÜberlegungen, dasWas-
ser schneller abzulassen. „Das be-
deutet aber im Gegenzug, dass
mehr Sedimente in den See kom-
men“, sagte Wille. Der See sei ein-
mal deutlich tiefer gewesen als sei-
ne jetzige durchschnittliche Tiefe

von zwei bis drei Metern. Experten
seien sich sicher, dass es den See ir-
gendwann nicht gebe, so der Aus-
schuss-Vorsitzende weiter. Der Pro-
zess der Verlandung lasse sich
höchstens verlangsamen. Dazu sol-
len Maßnahmen beitragen, die im
Zusammenhang mit der Flurberei-
nigung beschlossen wurden. Wem-
heuerhabeerklärt,dassdreidervier
geplanten Maßnahmen bereits um-
gesetzt seien. Wie so oft in den letz-
ten Monaten sei ihr Vorschlag „von
einerganzgroßenKoalitionausSPD
/CDU /Grünen / FWGundVerwal-
tung“ abgelehnt worden, teilte die
Gruppe Linke / Piraten / Partei mit.
Am Donnerstag, 17. Mai, berät nun
der nicht öffentlicheKreisausschuss
über den Antrag. Zum Abschluss
der Beschlussfolge soll der Kreistag
in seiner Sitzung am 20. Juni eine
Entscheidung fällen.

Zum Start der Badesaison sind
die Wasserwerte im Seeburger See
nachdemerstenTest durchdasNie-
dersächsische Landesgesundheits-
amt als sehr gut beurteilt worden.
Das Amt testet in regelmäßigenAb-
ständen dieWasserqualität von nie-
dersächsischenBadeseenund infor-
miert darüber imBadegewässer-At-
las Niedersachsen.

Messstation mehrheitlich abgelehnt
Umweltausschuss entscheidet gegen Antrag mit Maßnahmen für Seeburger See

Göttingen / Seeburg. Den Antrag
der Gruppe Linke / Piraten / Partei
mit Maßnahmen für den Seeburger
See haben die Mitglieder des
Umweltausschusses imKreistagdes
Landkreises Göttingen mehrheit-
lich abgelehnt. „Es scheinen nicht
die richtigen Vorschläge zu sein“,
sagte der Ausschuss-Vorsitzende
WernerWille (CDU).

„Wir schlagen eine ständige
MessstationfürTemperaturundden
Sauerstoffgehalt des Wassers vor“,
erklärte RiekeWolter, die die Grup-
pe imUmweltausschuss vertritt. Ein
zweiter Teil des Antrages sei, dass
bei sehr heißer Witterung ein Teil
des Wasser nicht durch den Seean-
ger fließe, weil dort eine starke Er-
wärmung und Sauerstoffzehrung
stattfinde. Stattdessen soll dasWas-
ser über den Altarm der Aue in den
See geleitet werden. „Hiermit wol-
len wir erreichen, dass mehr kaltes
und sauerstoffhaltiges Wasser am
See ankommt.“ Als weiterer Punkt
stehe in dem Antrag, dass eine
Sauerstoffanreicherung bei großer
Hitze undwenig Sauerstoff imWas-
ser stattfinden soll. Dies soll über
eine Pumpe amWehr erfolgen.

Von Rüdiger Franke

Vorschläge, dem Seeburger See zu helfen, werden derzeit in den Gremien des Kreistages diskutiert. FOTO: FRANKE
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kann.
Ulrich Lottmann,
Kreissprecher

Vier von fünf arbeitendenKin-
dern erhielten keine Bezahlung,
heißt es im Begleittext zu einem
der Fotos. Vor allem Dienstmäd-
chen bekämen oft nicht mehr als
Essen und einen Schlafplatz.
Zwei von drei aller arbeitenden
KinderundJugendlichenseien in
der Landwirtschaft tätig. Millio-
nen Mädchen schufteten in pri-
vaten Haushalten, in denen sie
der Willkür ihrer Arbeitgeber
schutzlos ausgeliefert seien.

„Mit der Ausstellung möchte
Unicef darauf aufmerksam ma-
chen,dassweltweit rund158Mil-
lionen Kinder unter ausbeuteri-
schen Bedingungen arbeiten.
IhreArbeit ist gefährlich oder ge-
sundheitsschädlich, für den
Schulbesuch bleibt da nur selten
Zeit und Kraft“, erklärt Doris
Glahn,LeiterindesUnicef-Teams
Duderstadt. Dadurch hätten die
Kinder kaum Gelegenheit, eine
Schulbildung oder eine Ausbil-
dung zu erhalten. Das sei aber
Voraussetzung, um später besse-
re Chancen auf dem Arbeits-

Unicef unterstützt habe. Schulen
oder Kindergärten, die an einer
Führung durch die Ausstellung
interessiert sein, könnten sich
unter Telefon 05527/71605 mel-
den, erklärt Glahn,

Das nächste Projekt sei ein
Drachenfest auf dem Gelände
der Heinz Sielmann Stiftung am
Sonnabend undSonntag, 15. und
16.September.Eswerdegemein-
sam mit dem Drachenteam Bur-
chard organisiert. Nachdem das
erste Drachenfest vor zwei Jah-
ren ein Erfolg gewesen sei, wer-
de die Neuauflage mit vielen zu-
sätzlichen Aktionen und Ange-
botenerneutzugunstenderHilfs-
organisation ausgerichtet, be-
richtet Glahn. Außer Riesendra-
chen aus allen Teilen Deutsch-
lands kündigt sie eine Tombola
an, bei der eine Fahrt mit dem
Heißluftballon der Hauptpreis
sei, betont die Teamleiterin und
ergänzt: „Wir hoffen auf viele
Gäste, wenn die sehenswerten
und fantasievollen Drachen für
Unicef in die Luft gehen.“

markt und somit Chancen auf
bessere Lebensbedingungen zu
bekommen.

Unicef helfe mit Bildungspro-
jekten, berufsbildenden Kursen
oder Kleinkrediten, berichtet
Glahn. In Auffangzentren könn-

ten Kinder eine warme Mahlzeit
und ein Bett erhalten. Über das
Engagement der Organisation
informiert die Ausstellung, eben-
so über verschiedene Aktionen,
mit denen das Duderstädter
Team bereits die Arbeit von

Fotos sollen Leid begreifbar machen
Ausstellung informiert über Kinderarbeit / Präsentation in Kundenhalle der Sparkasse Duderstadt

Duderstadt. „Kleine Hände -
Krummer Rücken“ ist der Titel
einer Unicef-Ausstellung, die auf
Initiative des Duderstädter
Teams der Hilfsorganisation bis
Dienstag, 29. Mai, in der neuge-
stalteten Kundenhalle der Spar-
kasse Duderstadt gezeigt wird.
Die Präsentation informiert über
die weltweite Verbreitung von
Kinderarbeit.

Großformatige Fotos sollen
das Leid begreifbar machen. Die
Betrachter sehen Aufnahmen
von Kindern, die auf der Straße,
aufMüllhaldenoderalsSteinbre-
cher arbeiten. Sie erfahren, dass
in Nepal Tausende „Teppichkin-
der“ als Schuldknechte tätig sind
odersichMädchenundJungenin
Tschechien mit Prostitution
durchschlagen. Und noch einen
Aspekt verdeutlicht die Ausstel-
lung: Mädchenmüssen sich häu-
fig auch um jüngere Geschwister
kümmern - zusätzlich zur Haus-
und Feldarbeit.

Von Axel Artmann

Elmar Thieme, Leiter Öffentlichkeitsarbeit der Sparkasse Duderstadt und
Doris Glahn, Leiterin des Unicef-Teams Duderstadt, vor einem Bild der
Ausstellung. FOTO: ARTMANN

122 Arten von Wildbienen gab es vor einigen
Jahren noch in der Region: Darunter sind auch
bedrohte Arten. Wie geht de den Wildbienen in
der Region? An der Universität Göttingen be-
schäftigt sich die Agrarökologin Dr. Catrin
Westphal unter anderem mit Bienen. Viele Arten
sind gefährdet, sagt die Wissenschaftlerin. Fast
jeder könne etwas für die kleinen Honigsammler
tun.
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Musik aus dem
„göttingen händel
competition“ auf
der Burg Seite 13

20000 Euro
für Sanierung des

Kirchturms
Förderverein in Gerblingerode

fällt Entscheidungen

Gerblingerode. Mit der Sanierung des
Kirchturms steht die Kirchengemeinde St.
Maria Geburt Gerblingerode vor der größten
Baumaßnahme der vergangenen Jahrzehn-
te. DieMitgliederversammlung des Förder-
vereins der Kirchengemeinde hat entschie-
den, das Projekt mit 20000 Euro zu fördern.

Die Verantwortlichen des Fördervereins
bitten darum, die Spendenaktion großzügig
zu unterstützen, damit die Sanierungsmaß-
nahme im kommenden Jahr umgesetzt wer-
den kann. Der wiedergewählte Vorsitzende
Dieter Thriene berichtete, dass im abgelau-
fenen Jahr wieder einige Projekte im kirchli-
chen Bereich unterstützt werden konnten. So
habe der Förderverein für die Renovierung
der Lindenbergkapelle 4450 Euro und für
den Zaun um den Kirchturm 900 Euro be-
zahlt.

Trotz dieser Förderbeiträge konnte
SchatzmeisterWolfgangMüller in seinem
Kassenbericht auf einen positiven Kassenbe-
stand von rund 52000 Euro verweisen. Insge-
samt habe der Förderverein seit seiner Grün-
dung im Jahr 2010mehr als 22000 Euro für
verschiedene Projekte wie die Renovierung
des Pfarrsaals, eine neue Liedanzeige, die
Renovierung des Bodenbelages im Pfarr-
raum und einiges mehr zur Verfügung ge-
stellt.

Zu Stellvertretern von Thriene wurden
Marlen Reinold und Claus Ludwikowski
wiedergewählt. Ebenfalls wiedergewählt
wurdeWolfgangMüller zum Schatzmeister.
DieMitgliedern wählten Jochen Rhode neu
in das Amt des Schriftführers. Zu Beisitzern
bestimmten sie Albert Nörthemann, Dr.
Hans-Georg Osburg und KarinWindolph, zu
Kassenprüfern Gerhard Kaune und Karl
Nörthemann und zum Ersatzkassenprüfer
ReinerMüller. art
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